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The Trigger Configuration System and Trigger Menus in AT-
LAS — Martin Goebel1, Johannes Haller2, Ivana Hristova3,
∙Takanori Kono2, Michael Medinnis3, Miroslav Nozicka3,
Tiago Perez3, and Joerg Stelzer3 — 1Uni Hamburg & DESY
— 2Uni Hamburg — 3DESY
The online event selection of the ATLAS experiment is centrally con-
trolled by the Configuration System of the trigger. This system, which
was sucessfully used during the first pp runs, holds and records the
full configuration information of all three trigger levels at a centrally
maintained location and provides fast access to consistent configura-
tion information of the online trigger system for the purpose of data
taking as well as to all parts of the offline trigger simulation. In addi-
tion to the online system, tools for flexible browsing and manipulation
of trigger configurations, and for their distribution across the ATLAS
reconstruction sites have been developed. The most important infor-
mation stored is the Trigger Menu, describing the physics selection
of the experiment. The Trigger Menu has been carefully optimised
to cover the physics goals of the experiment in an ideal way. In this
talk we introduce the technical design of the configuration system and
present the operation experience obtained in standalone runs, cosmics
data taking and first collision runs. Furthermore, the composition of
the ATLAS trigger menu is discussed and first results from early data-
taking are reported.

T 71.2 Mo 17:05 HG X
Das Trigger Decision Tool — ein Software-Paket als Schnitt-
stelle zu Triggerinformationen — ∙Alexander Mann und Cars-
ten Hensel — II. Physikalisches Institut, Universität Göttingen
Der Large Hadron Collider (LHC) am CERN hat Ende 2009 seinen Be-
trieb wiederaufgenommen. Einer der vier großen Detektoren am LHC
ist der ATLAS-Detektor, der ein dreistufiges Triggersystem zur Selek-
tion physikalisch interessanter Ereignisse verwendet.

Für die Datenauswertung, insbesondere auch für Studien der Trig-
gereffizienz, werden Informationen benötigt über die Konfiguration des
Triggersystems und über die ereignisspezifischen Entscheidungen der
verschiedenen parallellaufenden Triggerketten.

Eine einfache Schnittstelle für den Zugang zu diesen Informatio-
nen bietet das Trigger Decision Tool (TDT). Es ist Bestandteil des
Software-Frameworks Athena, das in der ATLAS-Kollaboration entwi-
ckelt und eingesetzt wird. Neben den genannten Informationen können
auch die Physikobjekte (oder allgemeiner Trigger-Elemente) über das
TDT abgefragt werden, die während der Online-Verarbeitung durch
den Trigger rekonstruiert wurden und die zur Auslösung der Trigger-
kette geführt haben.

In diesem Vortrag wird die Funktionsweise des TDT vorgestellt, so-
wie der aktuelle Status der Implementation. Außerdem wird beispiel-
haft gezeigt, wie konkrete Anwendungsfälle des TDT aussehen können.

T 71.3 Mo 17:20 HG X
Der Online Calculator bei ATLAS — ∙Stefan Mättig1,2, Jo-
hannes Haller2 und Thilo Pauly1 — 1CERN — 2Uni.Hamburg
Präzise Kenntnis, sowie ständige Kontrolle der Luminosität und des
Strahl-Untergrundes, sind für eine korrekte Datenname bei allen
LHC Experimenten dringend notwendig. ATLAS bezieht Luminosi-
tätsinformationen von verschieden Detektor-Systemen, wie z.B. dem
Cherenkov-Detektor LUCID, den Minimum Bias Trigger Szintilatoren
(MBTS) oder Kalorimetern in Vorwärts-Richtung (FCAL, ZDC). Die
direkten Messungen werden jedoch meist mit unterschiedlichen Metho-
den, sowie in unterschiedlichen Formaten publiziert. Um die zahlrei-
chen Größen der Luminositäts-Detektoren an einem Ort zu sammeln,
zu kalibrieren, sowie Integrationen über Zeitintervalle vorzunehmen
wurde das Programm Online Calculator entwickelt. Von hier aus wer-
den die kalibrierten Größen an die Online Displays gesendet, sowie
zur permanenten Speicherung in die Conditions Database (COOL) ge-
schrieben. Außerdem nimmt dieses Programm eine wichtige Rolle für
das timing im Level-1 Triggers ein. In diesem Vortrag werden die ver-
schiedenen Luminositäts Messunge bei ATLAS vorgestellt, die Grund-
konzepte des Online Calculators erläutert und dessen zentrale Rolle
im Datenfluss der Online Luminosität dargestellt. Schließlich werden
auch Erfahrungen und Ergebnisse aus der Periode der Datennahme bei
ATLAS vorgestellt.

T 71.4 Mo 17:35 HG X
Alice TPC Online Tracking mit GPGPU — ∙David Rohr für
die ALICE-HLT-Kollaboration — Kirchhoff-Institut für Physik, Uni-
versität Heidelberg, Deutschland
Für den Alice HLT ist ein Online Tracker nach der Zellulären Auto-
maten Methode entwickelt worden, der seit den ersten Proton-Proton
Kollisionen am LHC seit November 2009 die Spurrekonstruktion onli-
ne vornimmt. Hochrechnungen für bevorstehende Blei-Blei Kollisionen
gehen von mehreren tausend Spuren aus, die parallel verarbeitet wer-
den können. Um dies möglichst effizient zu realisieren, liegt es nahe
Many-Core Prozessoren, wie moderne Grafikkarten einzusetzen. Eine
Portierung des Alice Trackers auf das CUDA Framework beschleunig-
te die Rekonstruktion einer simulierten zentralen Blei-Blei Kollision
um einen Faktor von über 3 im Vergleich zur CPU Version. Viele Be-
standteile des Trackers mussten explizit auf die Besonderheiten der
Grafikhardware angepasst werden, um diese vollständig auslasten zu
können. Insbesondere erwiesen sich eine effiziente Nutzung der ver-
schiedenen Grafikspeicher sowie eine gute Auslastung der vielen Kerne
als kritisch. Der Vortrag soll einen Überblick über Probleme, die bei
der Portierung, sowie Integration in den HLT entstanden, verschaffen
sowie die Ergebnisse präsentieren.

T 71.5 Mo 17:50 HG X
Alma Common Software für das Cherenkov Telescope Array
(CTA) — ∙Anton Lopatin, Daniel Göring und Christian Steg-
mann — ECAP, Universität Erlangen-Nürnberg
Das Cherenkov-Telescope-Array (CTA) ist der Vorschlag für das zu-
künftige europäische Observatorium für VHE-Gammastrahlung. Ziel
ist es CTA mit hoher Effizienz automatisch zu betreiben, was hohe
Anprüche and Hard- und Software stellt. Der Vortrag gibt einen Über-
blick über den Status und die Entwicklung des CTA Common Softwa-
re Frameworks. Das CTA Common Software Framework befindet sich
zwischen der Anwendungssoftware für CTA und dem darunterliegen-
den Betriebssystem; es soll wiederkehrende Aufgaben vereinfachen und
erprobte Entwurfsmuster bereitstellen. Dabei sollte es flexibel und über
die lange Lebenszeit des Projektes wartbar sein. Die Software-Systeme
bisheriger Air Cherenkov Experimente mit 1-4 Teleskopen erfüllen die-
se Anforderungen nicht.

Ein Experiment mit zu CTA vergleichbaren Software-Ansprüchen ist
das Atacama Large Millimeter Array (ALMA), das aus 50-64 Radio-
teleskopen bestehen wird. Die Europäische Südsternwarte entwickelt
die ALMA Common Software (ACS) seit 8 Jahren als Open-Source-
Projekt. Als solches wird es bereits von vielen Experimenten erfolgreich
eingesetzt und zur Zeit für den Einsatz in CTA als Common Software
Framework getestet.

T 71.6 Mo 18:05 HG X
IceCube Live - Monitoring, Detektorsteuerung und Daten-
qualitätssicherung — ∙Kai Schatto für die IceCube-Kollaboration
— MS-Uni Mainz
Aufgrund des Standorts des Neutrinodetektors IceCube am geogra-
phischen Südpol ergeben sich besondere Herausforderungen durch die
beschränkten Kommunikationswege. Diese liegen unter anderem in
der Detektorsteuerung, Detektorüberwachung und Datenqualitätssi-
cherung. Das neu entwickelte Kommunikationssystem und Interface
”IceCube Live” wurde entwickelt, um diese Probleme mithilfe moder-
ner Konzepte zu lösen.

T 71.7 Mo 18:20 HG X
Intelligentes web-basiertes Datenmanagement für das
KATRIN-Experiment — Volker Hannen1, Andreas
Kopmann2, ∙Sebastian Vöcking1 und Christian Weinheimer1

für die KATRIN-Kollaboration — 1Institut für Kernphysik, Westfäli-
sche Wilhelms-Universität Münster — 2Institut für Prozessdatenver-
arbeitung und Elektronik, KIT
Ziel des Karlsruher Tritium Neutrinoexperiments ist es die Masse des
Elektronneutrinos mit einer Sensitivität von 0,2 eV zu bestimmen.
Dazu soll über einen Zeitraum von mehreren Jahren der Endpunkt
des Energiespektrums des 𝛽-Zerfalls von Tritium vermessen werden.
Während die einzelnen Subsysteme des Experimentes weitgehend un-
abhängig operieren, hat die KATRIN-Datenbank hat die Aufgabe die
anfallenden Daten zu speichern und für die spätere Analyse aufzube-
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reiten. Dabei ist es wichtig eventuelle Probleme automatisch während
der Messung zu erkennen und so die Integrität der Daten zu sichern.
Den Zugriff auf die Daten erlaubt ein intelligenter und plattformunab-
hängiger Data Manager. Er basiert auf etablierten Technologien wie
ROOT, PHP oder MySQL und umfasst sowohl ein umfangreiches in-
teraktives Web-Interface für den schnellen Zugriff auf einzelne Daten
zur direkten Kontrolle, als auch ein auf ROOT basierendes Interface
für komplexere Analyse-Aufgaben in Form einer C++-Bibliothek.

Dieses Projekt wird durch das BMBF gefördert unter dem Kennzei-
chen 05A08PM1.

T 71.8 Mo 18:35 HG X
Automatische Produktion von MAGIC Monte-Carlo-
Simulationen in Cluster Computing Systemen — ∙Malwina
Thom und Marlene Doert für die MAGIC-Kollaboration — TU
Dortmund, Deutschalnd
Monte Carlo Simulationen zählen zu den wichtigsten Werkzeugen in

der Astroteilchenphysik. Mit ihrer Hilfe wird die Einwirkung der Ana-
lyseprogramme auf Signal und Untergrund bestimmt und können ent-
scheidende Korrekturen und Parameter optimiert werden. Bisher wur-
den die für die Produktion notwendigen Spezifikationen solcher Simu-
lationsdateien auf arbeitsintensive Weise von Hand erstellt, die nur
einigen Experten vertraut war.

Um diese Problematik zu umgehen, sowie um diese Produktion von
jedem Standpunkt aus zugänglich zu machen, wurde eine neue Schnitt-
stelle zwischen dem Benutzer und der Recheninfrastruktur entwickelt,
ein (*User Interface*).

Das User Interface basiert auf einem freien Content-Management-
System (CMS) und wurde für die Anforderungen der automatischen
Produktion der MAGIC Monte Carlo Simulationsdaten in einem Clus-
ter System modifiziert und weiterentwickelt.

Die Entwicklungsphasen und der aktuelle Stand für die Einbindung
der Produktion der Monte-Carlo Simulationsdaten über das User In-
terface ins GRID werden vorgestellt.


